Der "Feuervogel" zeigt eine bewegende Geschichte auf der Bühne
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Die aufwendige Gemeinschaftsproduktion von drei Schulen zum Jubiläum der Musikschule findet bei der Premiere großen Anklang beim Publikum. 

Schüler aus drei Schulen gefielen mit ihrer Feuervogel-Aufführung. Foto: Leony Stabla

RHEINFELDEN (lys). Mit Bravour meisterten die Mitwirkenden des Kooperationsprojekts von Musikschule, Hans-Thoma-Schule und Bärenfelsschule zum 50-jährigen Bestehen der Musikschule am Wochenende die Premiere ihres Stückes "Der Feuervogel". Aus dem fast voll besetzten Lichthof des Georg-Büchner-Gymnasiums wurden die Zuschauer in das alte Zarenreich Russland entführt.

Lebendiges Zarenreich
Die Bühne ist in schummriges rotes Licht getaucht, als die Erzählerin Elgin Clausen sie betritt. Mit starker Stimme beginnt sie, das Märchen von Ivan Zarewitsch und dem Feuervogel zu schildern. Hinter ihr erscheint die Illustration eines russischen Palasts mit Zwiebeltürmen auf einer Leinwand als Schattenbild. Vier Gestalten durchqueren diese Szenerie, als die Erzählerin vom Zaren und seinen drei Söhnen berichtet, und gleich drauf betreten vier Kinder in den Kostümen der königlichen Familie die Bühne.

Ivan, der unscheinbarste der drei Zarensöhne, meistert die Aufgabe seines Vaters, herauszufinden, wer Nacht für Nacht die goldenen Äpfel vom Baum im Palastgarten stielt, obwohl seine zwei hochgelobten Brüder zuvor an dieser Aufgabe gescheitert sind. Doch als er den Schuldigen, den Feuervogel, fängt, hat er Mitleid mit ihm und lässt ihn frei. Dieser schenkt ihm zum Dank eine seiner Federn, mit der Ivan nach ihm rufen soll, falls er in Not gerät. Das geschieht schneller als gedacht, denn Ivan gerät auf einer Reise in den Garten des bösen Kastschej, der die schöne Prinzessin Zarewna gefangen hält. Mit Hilfe des Feuervogels besiegt er den Bösewicht und kehrt mit der Prinzessin nach Hause zurück.


Aufwendige Produktion
In einer gelungenen Mischung aus Tanz, Schauspiel und Schattentheater präsentieren die Kinder der drei Schulen das berühmte Märchen und Ballett, untermalt von zauberhafter Live-Musik des großen Projektensembles. Diese aufwendige Produktion war erst durch die Kooperation der Musikschule mit der Hans-Thoma-Schule in Warmbach und der Bärenfelsschule in Grenzach möglich, freute sich Musikschulleiter Norbert Dietrich und bedankte sich bei den Mitwirkenden.

Allen voran natürlich bei den Kindern, die mit viel Eifer beim Einstudieren des Werkes mitwirkten, aber auch bei den Organisatoren Ursula Oberle, Lena Hanisch, Elgin Clausen, Jutta Boehm und André Kulawik, deren Engagement dieses faszinierende Stück erst auf die Bühne gebracht hat.
Und fasziniert vom Stück waren auch die zahlreichen Zuschauer des Abends, denn sie blieben nach dem Ende des Stückes einfach auf ihren Stühlen sitzen und verharrten in gespannter Erwartung einer Zugabe, zu der sich die Kinder auch nicht lange bitten ließen und dafür einen langen und begeisterten Applaus ernteten.

Info: Weitere Vorstellungen: Freitag, 25. Oktober 19.30 Uhr in der Turnhalle der Hans-Thoma-Schule in Warmbach und Samstag, 9. November 19 Uhr im Haus der Begegnung in Grenzach. Der Eintritt ist frei, eine Spende zur Deckung der Unkosten aber erwünscht

